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Berlin , 8. Juli . Der Ministerpräsident sür den Freistaat

Preußen hat beim Reichsrat Einspruch gegen die vom Reichs¬
tage mit Zweidrittelmehrheit beschlossene Besriedignngs-
amirestie- Femeamnestie — erheben lassen.

Schutz dem Mittelstand und dem Gewerbe.
Stuttgart, 8. Juli . Die Württ. Bürgerpartei, die Ab¬

geordneten Dr . Hölscher, Hermann , Hiller und Dr . Wider
haben im Landtag eine Reihe von Anträgen eingebracht, die
besonders dem mittelständischen Gewerbe Schutz verschaffen
sollen. Gegen Auswüchse des Hausierhandels wurden folgende
Anträge gestellt: „Der Landtag wolle beschließen, das Staats-
Ministerium zu ersuchen, bei der Reichsregiernng Schritte da¬
hin zu unternehmen, daß in die Gewerbeordnung folgende
Bestimmungen ausgenommen werden : 1. 8 56 c Absatz III:
Ein Verbot zur Benutzung von Gast - und Schankstätten als
unmittelbare Verkaufsstellen für den Gewerbebetrieb im Um¬
herziehen, namentlich auch für Wanderlager . 2. Zu H 57 d
als Punkt 5 hinzuzusetzen: Wenn Tatsachen vorliegen, welche
die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in bezug auf die¬
sen Gewerbebetriebdartun . 3. Im tz 60 Satz 1 durch folgende
Bestimmungen zu ersetzen: Der Wandergewerbeschein wird
sür die Dauer des Kalenderjahres erteilt . Er berechtigt den
Inhaber, das bezeichnet« Gewerbe nach Entrichtung der daraus
haftenden Landessteuern in dein Bezirk der ausstellenden
oberen Verwaltungsbehörden zu betreiben. Dix Erteilung
eines Wandergewerbescheins ist zu versagen, wenn ein Be¬
dürfnis zur Ausstellung von Wandergewerbescheinen für Aus¬
übung des betreffenden Gewerbes im Bezirke der Behörde
nicht besteht oder sobald sür das Gewerbe, sür das der
Schein naclMsucht wird , die den Verhältnissen des Verwal¬
tungsbezirks der Behörde entsprechende Anzahl von Wander¬
gewerbescheinen erteilt worden ist. Zu dem Gewerbebetriebe
in einem anderen Bezirk ist die Ausdehnung des Wander-
gewerbeWines durch die zuständige Behörde dieses Bezirks
erforderlich. Die Ausdehnung wird versagt, wenn ein Be¬
dürfnis zur Ausübung des betreffenden Gewerbes in dem Be¬
zirk der Behörde nicht besteht oder sobald für die den Ver¬
hältnissen des Bezirks entsprechende Anzahl von Personen
Wandcrgewerbescheine bereits erteilt oder ans den betreffenden
Bezirk ausgedehnt sind- Zu H 41 g der Gewerbeordnung ist
zu fordern, daß dieser auch ans den Warenverkauf aus Auto¬
maten angewendet ward . Der Warenverkauf aus Automaten
muß hinsichtlich der Verkaufszeit den gleichen Beschränkungen
unterliegen, die für den örtlichen Einzelhandel festgelegt sind,
lieber die privatwirtschaftliche Betätigung der öffentlichen
Hand wurden folgende Anträge eingebracht : Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen: i . eine
gesetzmäßige Festlegung zu veranlassen, die die wirtschaftlichen
Betätigungen zu den sozialen, kulturellen und Verwaltungs¬
ausgaben der öffentlichen Hand gehören ; 2. alle geeigneten
Maßnahmen zu treffen, um eine Schädigung der Privatwirt¬
schaft durch privatwirtschaftliche Betätigung der öffentlichen
Hand zu verhindern; 3. den öffentlich-rechtlichen Wirtschafts¬
vertretungen ein Einspruchsrecht gegen privatwirtfchaftliä >e
Unternehmungen der öffentlichen Hand zu geben; 4. zu ver¬
anlassen, daß alle Privatwirffchastlichen Betriebe der öffent¬
lichen Hand, die der Privatwirtschaft Konkurrenz um den
Absatz an Privatabnehmer machen, den gleichen steuerlichen
Belastungen unterworfen werden, die der Privatwirtschaft
auferlegt sind. Ein letzter Antrag auf ein Warenhausgesetz
lautet: Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium
zu ersuchen, mit allem Nachdruck dafür einzntreten , daß zur
Verwirklichung des Art . 164 der Reichsverfassung (Schutz des
Mittelstandes vor Untergang und Aufsaugung ) beschleunigt
nn Warenhaussteuergesetzerlassen wird und daß für die Neu-
emchtung von Warenhäusern eine Bedürfnisprüfung vor¬
gesehen wird, an der die Industrie - und Handelskammern,
me Handwerkskammern maßgeblich zu beteiligen, sowie auch
die wirtschaftlichen Berufsvertretungen von .Handel und Ge¬
werbe zu hören sind.

Separatistenfemein Trier.
Trier, 7. Juli . In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr

mm es zu einem Sturm auf das Saus des separatistischen
Malermeisters Paul Herwig in Trier . Eine aufgeregte
Menge sammelte sich im Anschluß an die Befreiungsseiern , die
abends in den Lokalen der Stadt stattfanden , vor dem- Hause
und zertrümmerte sämtliche Fensterscheiben. Das Ueberfall-
kommando wurde dreimal herbeigerufen . Es gelang ihm je-
wch nicht, die aufgeregte Menge zu zerstreuen. Erst als in
aein gesamten Straßenzug das elektrische Licht gelöscht wurde,
zerstreute sich die Menge. Gestern nachmittag 3 Uhr kam
erneut eine große Menschenmenge vor dem Hause zusammen.
Einzelne Burschen drangen in das Haus ein und zerschlugen
alles, was nicht niet - und nagelfest war . Es gelang dem
ueberfallkommando der Polizei , die Menge zu verdrängen,
-as Haus wurde völlig abgesperrt.

KorruptionsskandalNientimp.
Essen, 8. Juli . Der Korruptionsskandal Nientimp zieht,

wie es scheint, noch iveitere Kreise. Jetzt wird bekannt, Laß
Schwager des Zentrumsabgeordneten Nientimp , der Syn-

des Jnnungsausschusses , Bernhard Ostwald, der gleich-
Stadtverordneter des Zentrums in Bochum ist, im

^twlpunkt einer großen Schiebung steht. Der Jnnungs-
»UMch cn Bochum hat im Jahre 19S3 während der Zeit der
^Mabsttznng ganz erhebliche Zuwendungen des Reichswohl-
^EwcnisteNums erhalten , um der Not des Handwerks ab-
Meffen. Wie jetzt gemeldet wird , find diese Beträge zum

au von Ostwald sür persönliche Zwecke verwendet worden.

Man glaubt in Bochumer Handwerkskreisen, daß Ostwald seine
Schiebung nicht ohne Mitwisser habe durchführen können, so
daß noch weitere Personen mit in die Affäre hineingezogen
werden dürften . Der Abgeordnete Nientimp soll, wie hier
bekannt wird , trotz aller Vorstellungen aus Zentrumskreisen
sein Reichstagsmandat immer noch nicht niedergelegt haben.
Auch ist ein Antrag seinerseits auf Aufhebung der Immu¬
nität bisher nicht gestellt worden. Nientimp hat seinen Auf¬
enthaltsort von Wörishofen nach Münstereifel verlegt.

Kommunistische Ausschreitungen in Bremen.
Bremen, 7. Juli . Im Laufe des gestrigen Tages kam es

hier wiederholt zu schweren Zusammenstößen zwischen Kom¬
munisten und Polizei . Die Kommunisten hatten schon seit
Tagen durch Flugblätter und Mundpropaganda zu Kund¬
gebungen gegen den für gestern vorgesehenen Stahlhelm-
Werbemarsch ansgefordert . Auch an die Polizeibeamten waren
Flugblätter gerichtet, nicht gegen die Arbeiterschaft zu kämp¬
fen. Der Stahlhelmzug wurde von kommunistischenMitläu¬
fern mit Steinen beworfen. Als die Ruhestörer auch gegen
die Polizei mit Steinen , Flaschen, faulen Eiern und Stink¬
bomben vorgingen , griffen die Beamten energisch durch. Zahl¬
reiche Personen wurden festgenommen. Unter ihnen befanden
sich mehrere, bei denen offene Messer gefunden wurden . Bei
den Zusammenstößen wurden Polizeibeamte und Kommuni¬
sten verletzt. Eine Abteilung berittener Polizei , der die Ruhe¬
störer in die Zügel fielen, mußte mit der blanken Waffe Vor¬
gehen. Die Abfahrt der einzelnen Stahlhelmzüge mußte durch
umfangreiche Polizeiabteilungen gesichert werden. Auf einen
Zug , der in die Unterwesergegend fuhr , wurde von Kommu¬
nisten geschossen. Ein Stahlhelmmann erlitt Schußverletzungen.
Insgesamt wurden 25 Personen festgenommen und ins Ge¬
fängnis eingeliefert, unter ihnen der kommunistischeBezirks¬
leiter Taube , der Mitglied der Bremer Bürgerschaft nt. Taube
wurde trotz seiner Immunität verhaftet , da er auf frischer Tat
ertappt worden ist.

Vertagt - oder gescheitert?
Berlin , 8. Juli . Die Verhandlungen sind vorläufig ge¬

scheitert, und ob sie im Oktober wieder ausgenommen werden
können, wissen die Götter . Auch wer sich bisher noch in allerlei
Hoffnungen wiegte, wird setzt zu bekennen haben: Frankreich
bleibt bei seiner alten Taktik, hält an seiner starren Methode
fest, jedes Zugeständnis an Deutschland sich immer von neuem
abkaufen zu lassen. Ein demokratisches Blatt , der „Berliner
Börsenkurier ", findet dafür die Formulierung : „Wieder hat
Frankreich für das Zugeständnis der früheren Räumung des
ihm für immer verlorenen Saargebiets unter Ansetzung von
Daumenschrauben von Deutschland wirtschaftliche Kompensa¬
tionen zu erreichen versucht, die jenseits der ohnehin schon so
harten Bestimmungen des Friedensvertrags liegen." Wir
möchten glauben, daß hinter der zögernden, von Anfang an
sichtlich aus Sabotage angelegten Taktik der Franzosen noch
etwas anderes lag : die Hoffnung , auf die Art doch noch etwas
von der traditionellen französischen Rhempolitik retten zu
können. Das ist auch die Auffassung der „Deutsckien Allgemei¬
nen Zeitung ", die das Resultat der Verhandlungen also zu¬
sammenfaßt : „Eine Enttäuschung für diejenigen, die glauben,
den Franzosen komme es nur auf ein Geschäft an- Eine Lehre
dafür , daß zwischen Geschäft und Politik in Frankreich immer
die letzte den Vorrang hat. Eine bittere Enttäuschung für
diejenigen, die die Liquidation des Krieges wenigstens im
Westen zum Abschluß bringen wollten."

Nur geringe Hoffnung.
Paris , 8. Juli . Ans den zahlreichen Kommentaren der

französischen Presse zur Unterbrechung der Saarverhandlun-
gen kommt immer wieder zum Ausdruck, daß auf eine erfolg¬
reiche Wiederaufnahme der Besprechungen im Oktober nur
sehr geringe Hoffnungen bestehen. Während der monatelangen
Verhandlungen sei nicht eine einzige Sondereinigung erzielt
worden und da die Deutschen jede Idee einer Grubenteilnng
zurückweisen, besteht nach der französischen Meinung nicht ein-
nml die Möglichkeit irgend einer Verständigung . Frankreich
habe, so betont der „Petit Parisien ", bei einer Fortsetzung
des gegenwärtigen Zustandes nichts zu verlieren (!), das
Deutsche Reich müsse aber Vorschläge unterbreiten und zwar
sowohl im Interesse der Saar wie in seinem eigenen Interesse,
denn von dieser Verständigung aus wirtsämftlichem Gebiet
hänge die Einleitung einer fruchtbaren deutsch-französischen
Zusammenarbeit ab. „Die deutschen Vorschläge betreffs des
Rückkaufpreises der Kohlengruben waren so unbedeutend, daß
die Fortsetzung der Besprechungen für den Augenblick sich als
unmöglich erwies," schreibt der gemäßigte „Paris Soir ". Das
„Journal " erklärt , wenn man bei den Verhandlungen jemals
zu einem positiven Schluß kommen wolle, so müsse eine radi¬
kale Aenderung ans deutscher Seite eintreten . Das schlimmste,
was sich für Frankreich vollziehen könne, sei, daß es sich nach
5 Jahren in derselben Lage befinden werde wie jetzt. Bis
dahin habe Frankreich aber noch die Möglichkeit, zu versuchen,
die Saareinwohner besser über ihre wahren Interessen auf¬
zuklären. — Diese französischenStimmen sind Rückzugsgefechte.
In Wirklichkeit hat Frankreich keine Neigung , sich durch eine
Volksabstimmung im Saargebict blamieren Zu lassen, und
keine Hoffnung , das voraussichtliche Ergebnis der Volks¬
abstimmung beeinflussen zu können. Es hält aber mit einer
gewissen Hartnäckigkeit an der Vorstellung fest, daß Deutsch¬
land die frühere Rückgliederung der Saar hoch, sehr hoch
bezahlen werde, sogar mit der Verewigung des französischen
Einflusses. Diese Vorstellung ist irrig , und der Abbruch der
Verhandlungen hat dies deutlich genug bewiesen. Nachdem
Frankreich, um die Wahrheit zu sagen, uns die Bodenschätze
des Saargebiets stahl, wäre es geradezu widersinnig, wenn

Deutschland auch nur den kleinen Finger böte, die uns gestoh¬
lenen Objekte zurückzutausen.

Ausland.
Paris , 8. Juli . Die Pariser Presse ist erleichtert, daß

Italiens Antwort auf das Briand -Memorandum nicht ableh¬
nend ausgefallen ist, kritisiert aber die Einzelheiten heftig-

Italiens Antwort zum Briand -Memorandum.
^ Paris , 7. Juli . Die italienische Regierung hat dem fran¬

zösischen Botschafter in Rom ihre Antwort ans das Briand-
Memorandum übermittelt . Mussolini hat sich nicht mit einer
kurzen Beantwortung der ausgestellten Fragen begnügt, son¬
dern eine Anzahl von Anregungen gegeben. Im Prinzip er¬
klärte Mussolini sich mit einer Staatenföderation in Europa
einverstanden. Doch darf man nicht einfach einen „Völker¬
bund für Europa " schaffen wollen. Auch die Türkei und Ruß¬
land müßten in den Bund eingegliedert werden. In organisa¬
torischer Hinsicht schlägt Mussolini vor, je einen Vertreter Pro
Staat in den gemeinsamen Ausschuß zu entsenden, damit die
Rechte der kleinen Staaten gewährleistet werden. Eine Ueber-
spitznng der kontinentalen Zusammenfassung würde die Bil¬
dung anderer kontinentaler Gruppierungen zur Folge haben
und dadurch die Einheit des Völkerbundes bedrohen. Die
faschistische Regierung sei der Ansicht, daß diese Entwicklung
nicht darin bestehen könne, daß das System der Sicherheit in
den Vordergrund geschoben werde, während die Abrüstungs-
Verpflichtungen unerfüllt blieben und Las mühsam ansgebaute
System der Sicherheit bedrohten. Die italienische Antwort
unterstreicht zum Schluß , daß der Ausgangspunkt sür die Bil¬
dung der europäischen Union die allgemeine Herabsetzung der
Rüstungen sein müsse. Das sei in der französischen Denk¬
schrift nicht klar genug formuliert.

Kommunistische Wühlarbeit im englischen Heer.
London, 8. Juli . Aus eine Anfrage im Unterhaus mußte

der Generalstaatsanwalt zugeben, daß von kommunistischer
Seite eine sehr weitverbreitete Agitation getrieben worden sei
mit dem Ziel , die Soldaten des englischen Heeres zur Fahnen¬
flucht und Dienstverweigerung zu veranlassen. Es sei bisher
nicht gelungen, die Druckerei ausfindig zu machen, in der
die Broschüren gedruckt worden seien. Nur in einer Garnison
habe man die Verteiler der kommunistischen Literatur fest¬
genommen und ein Strafverfahren durchführen können. Die
Ausrufe an die Soldaten sind in einem Kuvert verteilt worden,
die die Aufschrift trugen : „Der sicherste Derbytyp ."

Vorstoß gegen Mardonald.
London , 8. Juli . Am Mittwoch oder Freitag wird die

Regierung in der Anssprache über den konservativen Schutz¬
zollantrag zu dem Bankiermanifest über den Freihandel im
Empire Stellung nehmen müssen. Der von Baldwin und
Neville Chamberlain eingebrachte Antrag , der das Bedauern
darüber ausspricht , daß die Regierung Schutzzölle abbaute,
statt das Schutzzollsystemauszubauen , ist bereits gestern nacht
in einer außerordentlichen Sitzung des Kabinetts erörtert
worden. Falls der Antrag keine Umgestaltung erfahren sollte,
wird er mit den Stimmen der Arbeiterpartei und der Liberalen
abgelehnt werden.

Abmarsch der Lappo-Leute.
Helsingfors, 8. Juli . Der Abmarsch der Lappoleute ging

ebenso geordnet vor sich, wie der Einzug - Irgendwelche ernste
Zusammenstöße sind bis jetzt nicht bekannt geworden . Ms
die Kommunisten versuchten, eine Kundgebung gegeni 'die
Lappoleute zu veranstalten , ergriffen die Lappoleute die
Rädelsführer und hielten sie fest, bis der Zug der Lappoleute
vorbcimarschiert war . Der finnländischen Polizei ist es ge¬
lungen , mehrere kommunistische Abgeordnete, die sich verborgen
hielten, zu verhaften . Außerdem hat die Helsingsorser Polizei
das kommunistische Arbefterhaus , die kommunistisckie Druckerei
und das Haus einer kommunistischenVereinigung geschlossen.

Aus Stadt und Bezirk
— Der Herr Staatspräsident hat den im Wartestand be¬

findlichen Gerichtsvollzieher Ecker , früher bei dem Amts¬
gericht Neuenbürg , seinem Ansuchen gemäß in den bleibenden
Ruhestand versetzt.

(Wetterberichts  Bon Spanien ist ein Hochdruck
gegen Mitteleuropa vorgedrungen . Für Donnerstag und
Freitag ist immer noch mehrfach heiteres , vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 7. Juli . Sonntag früh um 6 Uhr versam¬
melte sich eine stattliche Anzahl Wanderlustiger- am Markt¬
platz zum Marsch nach Obernhausen , wo wir im Grund das
neurenovierte Wochenendhaus eines hiesigen Bürgers besich¬
tigten , dann gings durch Tannenwald über die Wilhelmshöhe
nach der Schwärmer Warte . Hier kurze Rast und lohnende
Ausschau in die nähere und weitere Umgebung- Nach drei¬
stündiger Wanderung erreichten wir das hochgelegene Neusatz
Hier kurze Rast , dann Aufbruch' nach dem Ziel Bernstein mit
herrlicher Fernsicht, dann Abstieg' nach Herrenalb , wo der
„Ochsen" eine gute Gaststätte bot. Das städtische Freibad wurde
besichtigt. Noch eine kurze Stärkung und wir bestiegen das
Verkehrsauto , das uns wieder zur Wilhelmshöhe brachte, von
wo dann der Heimmarsch angetreten wurde. R-

Württemverg
Stuttgart , 7. Juli . (Wege zum Ausbau der Landesivasser-

versorgung .) Der Beirat der Landeswasserversorgung , dem
Vertreter der Städte Stuttgart , Eßlingen , Ludwigsburg,
Feuerbach, Zuffenhausen , Göppingen und Ellwangen als Ber-



treten der sämtlicher: Almehmergemeindeu augey-örerr, hat bei
seinen diesjährigen Beratungen unter dem Vorsitz des Innen¬
ministers Dr . Bolz den Haushaltsplan der Lanüesrvasserversor-
gung beraten und, von einigen Positionen abgesehen, gebilligt.
Im Fördergebiet in Langenau und an der Hauptleitung , die
von Langenau zum Rotenbergbehälter führt , sind zur Er¬
höhung der Betriebssicherheit Bauarbeiten notwendig. Trotz
dieser Aufwendungen konnte der bisherige Wasserpreis, für
Stuttgart 8 Pfg ., für die übrigen Anschlußgemeinden ll Psg-
für 1 cdm beibehalten ŵerden. Im Anschluß an den Haus¬
haltsplan wurde der künftige Ausbau der Landeswasserversor¬
gung durch Erstellung einer zweiten Hauptleitung von dem
Fördergebiet Langenau bis zum Endbehälter bei Rotenberg
eingehend erörtert . Der Vorsitzende führte aus , der Ausbau,
der sich auf etwa 3 Jahre ausdehnen werde, dürfe nicht mehr-
länger verschoben werden, wenn der dauernd steigende Wasser¬
bedarf im Versovgungsgebiet rechtzeitig befriedigt werden soll.
Eine Reihe angeschlossener Gemeinden dränge auf den Ausbau.
Der Entschluß zur Ausführung des Werks werde dadurch er¬
leichtert, daß in größerem Umfange Unterstützungen von Land
und Reich durch die wertschaffende Erwerbslosenfürsorge in
Aussicht genommen werden können; im übrigen dürfe mit der
Unterstützung des Finanzministeriums bei der Kapitalbeschaf¬
fung , wie dies auch bei der Erstellung des Werks im Jahr
1912 geschehen sei, gerechnet werden. Den in der Landeswasser¬
versorgung zusammengeschlossenen Gemeinden müsse gutes
Wasser in ausreichender Menge vorsorgend zur Verfügung
gestellt werden. Entscheidend sei, ob alle Gemeinden an dem
Leitungsausbau durch Erhöhung ihres bisherigen Pflicht-
mengenbezugs mitmachen wollen. Bon Seiten der Vertreter
der Stadt Stuttgart wurde ausgeführt , daß Stuttgart jeden¬
falls bis zum Jahre 1936 ausreichend Wasser habe und unter
diesen Umständen die jährliche Mehrbelastung , die der sofortige
Ausbau mit sich bringen würde, nicht mitübernehmen könne.
Es müsse deshalb eine wirtschaftliche Zwischenlösung gefunden
werden. Von den Vertretern anderer Anschlußgemeinden
wurde darauf hingewiesen, daß eine weitere Verzögerung des
Ausbaus für den größeren Teil der Gemeinden untragbar sei.
Cs sei unvermeidbar , für Beschaffung guten und ausreichenden
Wassers auch finanzielle Opfer zu bringen . Folgender Vor¬
schlag des Vorsitzendenwurde angenommen : es ist noch genauer
festzustellen, zu welchen erhöhten Wasserabnahmen sich die ein¬
zelnen Abnehmer einschließlich Stuttgart nach dem heutigen
Stand für den Fall des Ausbaus verpflichten wollen, um eine
Kommission zu beauftragen , mit Beschleunigung dem Beirat
Vorschläge darüber zu machen, welche Lösung des Ausbaus der
Landeswasserversorgung für alle Abnehmer einschließlich
Stuttgart als technisch empfehlenswert und wirtschaftlich trag¬
bar betrachtet werden kann-

Stuttgart , 8. Juli . (Todesfall.) Generalmajor Freiherr
Hermann von Röder ist am 5. Juli in Schachen bei Lindau,
wo er seit 21 Jahren ansässig war , im Alter von 74 Jahren
gestorben. Er ist aus dem Ulanenregiment 19 hervorgegangen
und diente in den höheren Chargen in Preußen , zuletzt als
Kommandeur der 33. Kavallerie -Brigade in Metz. ' Auch nn
Kriege war der Verstorbene, ein schneidiger Offizier und be¬
kannter Herrenreiter , tätig und zwar vornehmlich im Osten.
Herr v. Roeder war auch Flügeladjutant des Königs von
Württemberg . Seine Leiche wurde in Konstanz eingeäschert.

Neckarsulm, 8. Juni . (Staatliche Auszeichnung.) Der
Sängerbund Liederkranz-Frohsinn in Neckarsulm kann auf
ein Ibvjähriges Bestehen zurückblicken. Zu seinem Jubiläum
ist ihm die staatliche Auszeichnung für Verdienste um die
Förderung der Chorgesangs und die Pflege des deutschen
Volksliedes verliehen worden.

Altingen , OA. Herreuberg , 8. Juli . (Kein Wasser auf
Kirschen trinken.) Ein hier in Stellung befindliches Mädckien
trank , nachdem es reichlich Kirschen genossen hatte , Wasser und
erkrankte darauf so heftig, daß seine Neberführung ins Kran¬
kenhaus nötig wurde.

Rottenburg , 7. Juli . Zum 17. Gauliederfest des Württ.
Schwarzwaldgau -Sängerbundes hatte sich die alte Bifchvfsstadt
aufs Festlichste geschmückt. In Hellen Scharen rückten Sänger
und Sangesfreunde Samstag nachmittag und in den Früh¬
stunden des Sonntags , rund 4000 an der Zahl , ein, um im
brausenden Hymnus ebenso die Zuhörer mit sich zu reißen
und im Liede Vaterland und Heimat , Lenz und Liebe und
alles Schöne und Hohe im Menschenleben zu feiern. Auf dem
großen Festplatz hinter der Turnhalle , ideal gelegen mit dem
Blick auf das schöne Neckartal, die Albberge und die von
Uhland besungene Wurmlinger Kapelle, erhob sich das riesige,
6000 Personen fassende Festzelt. Den Auftakt bildete am Sams-

LL Koniin von Kurt k̂ srtin
„So schlimm wird es nicht werden! — Holz gestohlen,

was?"
„Ach, lieber Gott, was bringe ich alte Frau denn fort!

Ein paar kleine Rollen. — Bitte , bitte, — machen Sie mich
nun nicht noch ganz unglücklich!"

„Also, es ist gut ! Wir reden jetzt nicht mehr darüber.
— Wie war es nun weiter?"

„Ls war in der achten Stunde . Schon sehr finster. —
Ich fuhr mit meinem kleinen Schlitten heim."

„Wo?"
„Auf dem Waldweg, der an der großen Eiche vorbei zu

der Landstraße führt ."
„Zu der Bezirksstraße Oerstadt—Sorau ?"
Ja ."

„Was geschah da?"
„Ich war schon nahe der Straße , an der letzten Biegung,

, ehe der Waldweg in die Straße einbiegt. — Ich höre nicht
gut. Auf einmal sind Pferde hinter mir . Schon ganz nahe.
Ein Mann schreit mich an . Ich habe es nicht verstanden.
Mit Müh und Not trat ich zur Seite . Ganz dicht fuhr der
Schlitten an mir vorbei."

„So , und dann ? Wo fuhr er hin?"
„Als ich mich gefaßt hatte und auf die Straße trat , war

er nicht mehr zu sehen. — Ich dachte, ich müßte es doch
lieber melden."

„Wer saß denn alles in dem Schlitten?"
„Vorn der Kutscher, und hinten ein Mann und eine

Frau , oder zwei Männer . Ich denke aber schon, ein Mann
und eine Frau ."

Paul Stein fragte hastig.
„Erkannten Sie jemand ?"
„Es war ja so finster !"
Stein sah den Staatsanwalt an.
„Wenn die Frau den Schlitten in der achten Stunde

sah, stimmt auch Hieblers Aussage, der dem Schlitten auf
der Straße begegnete."

tag abend ein vornehin aufgezogenes und ebenso durchgeführtes
Begrüßungskonzert , bei welchem die Halle bis auf dm, letzten
Platz besetzt war . In den stattlichen Reihen der Ehrengäste
war u. a. Staatspräsident Dr . Bolz , ein Sohn der Feststadt,
und der Präsident des Schwäbischen Sängerbundes , Ober-
bürgerineister Jäkle -Heidenheim. Das verstärkte Musikkorps
des 2. Batl . Jnf .-Regts . 14 aus Tübingen unter Musikmeister
Schumann leitete mit der Ouvertüre zu „Coriolan " von Beet¬
hoven die Veranstaltung ein. Der Liederkranz Rottenburg in
Stärke von 130 Sängern bot mit sieghaftem Schwung unter
Leitung von Hauptlehrer Spies den Chor „Kopf empor " ; ein
weiterer Höhepunkt war der von einem 300 Personen starken
gemischten Chor aufgeführte „Weltfrühling " von Moldenhauer
mit Instrumentalbegleitung ; beide Chöre zeigten den Lieder¬
kranz durchweg seiner Aufgabe gewachsen. Die Solisten Frau
Hildegard Bieber -Baumann , Stuttgart , (Sopran ) und Kon¬
zertsänger Wilhelm Bauer -München (Bariton ) boten Leistun¬
gen von hoher Kultur . Die im zweiten Teil folgender: Sze¬
nen aus der Frithjoff -Sage für Männerchor , Sologuartett,
Sopran - und Baritonsolo und großes Orchester von Max
Bruch boten erhebende Momente . Der kunstsinnig veranlagte
Festvorsitzende und Vorstand des Liederkranzes Rottenburg,
Anton Bader,  verstand es nach einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache die ideelle und vaterländiscl)e Aufgabe des Liedes
packend herauszustellen ; der Liederkranz ist zu einem solchen
Vorstand und Heimatdichter zu beglückwünsclren. Gaupräsident
Dr . Will Hohner -Trofsingen hob die gemeinschaftsbildende
Kraft des Liedes hervor inmitten furchtbar zerrissener Gegen¬
wart und naher trüber Zukunft . Stadtschultheitz Schnei¬
der  ließ die heimatliche Rote ausklingen im Gedenken der Be¬
freiungsstunde am Rhein und der noch unerlösten Brüder . Der
Vorabend , der auch die Anwesenheit von Vertretern des Uh-
land, Enz - und - Nagoldgaues sah, schloß unter allerseits er¬
hebenden Eindrücken. Am Wettsingen am Sonntag , das
räumlich getrennt im Saal des Jugendheims St . Meinrad und
in der großen Festzelthalle stattfand , beteiligten sich insgesamt
44 Vereine im einfachen und höheren Volksgesang, sowie im
einfachen und erschwerten Kunstgesang. Prächtige Leistungen
wurden der aufmerksam lauschenden und begeisterten Menge
geboten, die vollständig die geräumige Halle füllte . An das
Wettsingen schloß sich die Hauptprobe für das Gruppensingen
und für die Massenchöre, Nach dem Festessen erfolgte die
Hauptaufführung mit Gruppen - und Massenchören in der
großen Festzelthalle. Geradezu überwältigend wirkten die
Darbietungen des Musikkorps und der beiden Solisten in Ver¬
bindung mit den Gruppenchören , bei welchen mitunter bis zu
480 Sänger mitwirkten ; als dann die von 4000 Sängern vor¬
getragenen drei Silcherlieder „Drauß ist alles so prächtig",
„Süße Liebe liebt den Mai " und „O wie herbe ist das Schei¬
den" verklungen waren , kannte die Begeisterurig der riesigen
Zuhörerschaft keine Grenzen ; es waren Augenblicke, die weit
über das Alltägliche die Herzen emporhoben und begeisterten
für das deutsche Lied. Das offizielle Festessen in der Braue¬
rei Stein brachte Ansprachen von Staatspräsident Dr . Bolz,
des Sängerbundes -Präsidenten , LBM . Jäkle , von Ehrenprä¬
sident Stadtschultheiß Schneider , Gauvorstand Dr . Will Hoh-
ner und Liederkranzworstand Bader . Der Festzug bildete eine
Glanznummer für sich. In acht großen Gruppen umfaßte er
100 Nummern , darunter 63 Gauvereine , 17 Vereine außer
Gau , 10 Musikkapellen und eine große Zahl Festwagen mit
Huldigungen an das deutsche Lied in seiner Wesensart als
Frühlings -, Liebes-, Heirnats -, Abschieds-, Freiheits -, Vater¬
lands -, Barden - und Minnelied . Daß dabei Duft und Farbe,
Heimat , Trachten, Geschichte in Krieg und Frieden , Alt - und
Mudeutsches zur Geltung kamen, war nicht verwunderlich.
Aber hübsch und gediegen war alles. Es regnete Blumen auf
die Sänger und Lieder ergänzten die Marschmusik bis der
endlos länge Zug , als Abschluß noch das Kirchenlied in einer
Gruppe zeigend,' in den Festplatz einmarschierte. Die Preis¬
verteilung nahm der zweite Gaupräsiderrt, Fabrikant Groz,
vor. Sämtliche anr Wettgesang beteiligten 44 Vereine erhielten
einen Preis , bestehend in Diplom und Medaille . Eine Höchst¬
leistung mit 180 Pnnkten erzielte der Liederkranz Trossingen
im erschwerten Kunstgesang mit 110 Sängern , welcher die
Reinikesche Ballade „Die Ablösung" in der Vertonung von H.
Hutter ausgesucht hervorragend gesungen hatte- Brausender
Jubel dnrckzitterte die weite Halle bei der Preisverkündigung.
In den Gaststätten des Festplatzes und jenen der Stadt setzte
sich der Freudenjubel noch lange fort , und als endlich die
Scheidestunde schlug uird nach einem zweiten heftigen Gewitter
ein schöner Regenbogen den in Dutzenden von Verkehrsomni¬
bussen Scheidenden wie den dem Bahnhof Zustrebenden das

Geleite gab und die benachbarte Wurmlinger Kapelle in pur-
purnem Aberrdrot wie eine von Rosen umwobene Silhouett-
erschien, war es ein erinnerungsfrohes Gefühl des Dankes «
der Freude in den Herzen der Sängerscharen an die unver¬
gleichlich schönen Stunden , die man in der Feststadt verlebt?

Hausen ob Verena , OA. Tuttlingen , 8. IM . (Das Haw
jener Elektrizitätsunglück erneut vor Gericht.) Anr Freitag
fand in Rottweil vor dem Landgericht die Berufungsverharü >
lung gegen Bezirksmonteur W. Wolf wegen fahrlässiger Til
tung zweier Menschen statt . Die Verhandlung endigte rnit!
dem Freispruch Wolfs . In der ersten Instanz hatte der An-'
geklagte 6 Monate Gefängnis erhalterr. !

Mm , 8. Juli . (Folgenschwerer Familienstreit .) In Söst
lingen geriet gestern nachmittag ein Ehepaar in Streit . D«
geistig nicht ganz normale Mann stürzte dabei seine Frau dir
Treppe hinab. Mit einem Schädelbruch mußte sie ins stsidst
Krankenhaus Ulm eingeliefert werden, wo sie heute früh ihre»
schweren Verletzungen erlegen ist. Es handelt sich um di,
55jährige Rentners -Ehefrau Sproll aus Söflingen . Der
Mann , ein ehemaliger Schneider, mußte nach der Tat ebenfalls
ins Krankenhaus verbracht werden. Sproll war zum zweiten¬
mal verheiratet.

Laupheim, 8. Juli . (Lebensrettung .) Am Samstag nach¬
mittag wollte ein bei Herrn Magg in Mönchhöfe bedienstetei
Knecht die Pferde in der Rot baden. Bei dieser Tätigkeit
wurde er jedoch unterhalb des Fallenstocks vom Roß ad-
gewürfen, so daß er an der tiefen Stelle als Nichtschwinrnm
sicher ertrunken wäre. Der Turner Prokurist Karl Reitze
schwamm sofort dem Ertrinkenden unter eigener Lebensgefahr
zu und rettete den Dienstknecht. Am Rettungswerke halft,
mit Otto Schlichtherle sen. und ein bei Konditor Müller
beschäftigter Gehilfe.

Waldsee, 8. Juli . (Unschädlich gemacht.) Die aus Er¬
greifung des unlängst aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängms
ausgebrochenen vielfach vorbestraften 49jährigen Einbrecher-
Kilian Schwarz von der Staatsanwaltschaft ausgesetzte
lohnung hat sofort gewirkt. Der Gauner konnte in Marküorf
verhaftet und nach Ravensburg verbracht werden. Diesmal
wird ihm ein Entrinnen nicht mehr gelingen und die ober¬
schwäbische Bauernschaft wird auf einige Jahre Ruhe vor
ihm haben.

Friedrichshafen , 8. Juli . (Besuch General Heyes in Fried¬
richshafen.) Der Chef der Heeresleitung , General Hetze, be¬
suchte heute vormittag die Dornierwerke und ihre Schwester?
werke in Altenrhein , wo das Flugschiff Do . X liegt. Er
besichtigte anschließend das Luftschiff „Graf Zeppelin" mtz
den neuen Flughafen in Löwenthal.

Baden
Ludwigshafen a. S ., 8. Juli . Der Gewittersturm wuchs

sich in hiesiger Gegend zu einem Orkan aus , wie er seit Men¬
schengedenken nicht wütete. Weit über 200 Obstbäume, darunter
leider viele im tragfähigsten Alter , liegen entwurzelt ; das Obst,
dessen Ernte allerdings nur in mancl>en Gewannen guten
Ertrag erhoffen ließ, liegt restlos am Boden ; die Getreide¬
felder und Kartoffeläcker erscheinen wie gewalzt und die Gar¬
ten bieten einen trostlosen Anblick. Am Seeufer liegen
Gondeln zerschellt und übel wurde die Badeanstalt mitgenom¬
men. Einige Luftwirbel deckten die Hälfte der Badezellcn
ab und trugen die Ziegel nach allen Richtungen . Ueberall
mußten die Landstraßenjäger aufgeboten werden, um die durch
gestürzte Bäume und abgeschlagene Aeste gesperrten Straßen
freizumachen. Großes Unheil hat der . Sturm auch in den
Wäldern angerichtet.

Heidelberg, 8. Juli . 9lach der Aufrichtung des Dachstuhls
des neuen Universitätsgebäudes war , wie bei den Bauleuten
üblich, die badische Flagge mit einem .geschmückten Baum auf
das Dach aufgesetzt worden . Die Bauleute wollten damit zu- ii
gleich die leise Mahnung geben, daß nun das Richtfest beginnens
könne. Das ist ein alter Brauch , von dem aber der Bauherr, ;
das Finanzministerium , anscheinend nichts wissen will. Die f
Bauleute warteten vergeblich auf Freibier mit Zubehör. 'Am-
Sonntag morgen war plötzlich die badische Fahne verschwunden-
und an ihrer Stelle das Sternenbanner gehißt,- Wohl in der
stillen Hoffnung , daß vom Land der Trockenlegung das Bier ^
zum Richtfest kommen würde . Am Montag war aber auchj
das Sternenbanner verschwunden und die Bauleute wareni
um eine Hoffnung ärmer, — ^

Vermischtes
Schreckschüsse im Bad . An einem verbotenen Badeplatz an

der Isar ist es zu schweren Ausschreitungen gekommen. Etwa

Roeb furchte die Stirn.
„Gut ! Dann haben Sie aber jetzt den klaren Beweis,

daß in dem Schlitten — wenn die Frau wirklich recht sah —
nicht Hanna Lang saß! Sie ist ja nach dieser Begegnung
noch im Forsthause gewesen. Das hat Hiebler ja zugegeben!"

„Höchst sonderbar !"
„Ganz und gar nicht! Alles paßt zu meiner Mut¬

maßung !"
„Und die dritte Person im Schlitten ?"
„Was geht das uns an ! Dieser Schlitten hat mit dem

Fall Lang nichts zu tun . Das steht doch nun fest!"
„Scheinbar schon."
Roeb wandte sich an die Frau.
„Gehen Sie hinaus in den Gang und warten Sie ! Ich

kann Ihre Aussagen ja protokollieren lassen.
Als er mit Stein allein war , schlug er erregt auf seinen

Schreibtisch.
„Die Hanna Lang muß her ! Sie wird , in die Enge ge¬

trieben , schließlich alles eingestehen, und dann können wir
den Hiebler restlos überführen . Wer weiß, vielleicht hat un¬
ser Steckbrief schon bald Erfolg . Wir haben ja alle größeren
europäischen Plätze verständigt ."

„Wenn nur diese Widersprüche nicht wären !"
Das Telephon rief . Roeb ergriff den Hörer.
„Staatsanwalt Roeb! — Polizeidirektion ist dort ? —

Ja . — Ja , Krimmalinspektor Stein ist hier ! — Nein . —
Ach so. — Wie?!"

Seine Stinime Überschlag sich.
„Wie sagen Sie ? — Erdrosselt? — Die Anny Regler?

— Wirklich? Sie ist erkannt ? — So ! — Ja ! — Gut ! —
Ich spreche sogleich mit Kriminalinspektor Stein !"

Er hing ab und wischte sich den Schweiß von der Stirn.
Er sah Stein groß an , ohne ein Wort zu sprechen. Der
drängte.

„Was ist mit der Regler ? Ist die etwa gar tot ?"
Roeb faßte sich.
„Ja . — Man fand heute in einem kleinen Hamburger

Hotel die Leiche eines jungen Mädchens. — Erdrosselt. —
An Hand der von uns eingesandten Photographien Anny
Reglers , die deren Vater uns gab, wurde in der Ermor¬
deten die Tochter des Wirts Regler erkannt . Man glaubt
wenigstens mit Bestimmtheit, daß es Anny Regler ist. —

Fahren Sie sofort nach Hamburg und sehen Sie sich die Tote
an ! Sie kennen ja das Mädel ."

Stein biß sich erregt auf die Lippen.
„Dachte ich es mir doch! — Ja , ich fahre !"
Roeb stieß heiser hervor:
„Me Hamburger Polizei meldet noch, daß die Anny

Regler vermutlich das Opfer internationaler Mädchenhänd¬
ler gewvrden sei. Man will Carlos Puenta in Hamburg ge¬
sehen haben ; er soll in dem Hotel gewesen sein, in dem Sic
Regler erdrosselt aufgefunden wurde. — Cs sind verschie¬
dene Verhaftungen vorgenommen worden."

Stein stand dicht vor dem Staatsanwalt . Seine Augen
blitzten.

„Herr Staatsanwalt , dann beharre ich auch bei meiner
Ansicht: Der Schlitten spielt in der Tragödie Lange eine
große Rolle! Dian hat auch Hanna Lang entführt . Aach!>" !
ist das Opfer Carlos Puentas geworden!" '

Roeb stöhnte. -
„Er und Sasse —?"
„Sind ein und dieselbe Person , geben Sie acht!"
„Wozu denn der Mord ?"
„Das werden wir noch erfahren , später ! — Wahrhaft^

Carlos Puenta ist ein Wild, auf das ich gern Jagd mache'
VIII.

Staatsanwalt Roeb hatte es sich im letzten AugenbM
noch anders überlegt . Er hatte Paul Stein nicht allein nach
Hamburg fahren lassen. Er fuhr gemeinsam mit ihm.

Unterwegs sprach er in einem fort . Er stellte Mur
maßungen auf, verwarf sie wieder, kam schließlich doch am
die gleichen Ansichten zurück, er zweifelte, hoffte, sah M
schon als Ankläger im Schwurgerichtssnal.

Aergerlich fuhr er Paul Stein an.
„Warum reden Sie nicht? — Wollen Sie schlafen? "

Bitte !"
„Ich bin nicht müde. — Ich denke nur ."
„Denke ich am Ende nicht?"
„Doch!"
„Was denken Sie ?"
„Wo ich Carlos Puenta finden könnte." ^ -
„Das sind ja alles nur Mutmaßungen ! Me P 0M

kann sich auch irren !"
-Wir werden ja bald Näheres hören ." .

(Fortsetzungf-lgt-1
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Sie schlafen?

M bis 500 junge Leute im Alter von 16 bis 20 Jahren aus
München badeten dort in der Isar . Ein Teil von ihnen lagerte
ück aus den Dämmen des Kanals und verübte allerlei Unfug.
Da das Betreten der Dämme verboten ist, wollte ein Gendarm
die Badenden von den Dämmen weisen . Der größte Teil
von ihnen leistete seiner Aufforderung Folge , nur einige junge
Burschen weigerten sich, den Platz zu verlassen . Daraus schritt
der Beamte zur Festnahme eines Beteiligten . Nun umringten
etwa 150 junge Leute den Beamten und wollten ihn zur
Freilassung des Festgenommenen zwingen . Im . Gedränge
mutzte der Beamte einige Schreckschüsse abgeben. Die Leute
bewarfen den Polizeibeamten mit Steinen und suchten , ihm
Len Rückzug über den Steg abzufchneiüen . Durch weitere
Scküsse, die glücklicherweise niemanden verletzten , erzwang er
sich den Weg über den Steg , nachdem er den Fest genommenen
wieder frei lassen mußte . Der Beamte alarmierte sodann das
Münchener Ueberfallkommaudo , das rasch anrückte , den Platz
räumte und 1 Personen festnahm. Der Haupträdelsführer
konnte noch nickch ermittelt werden.

Der Massenmörder Kürten wird auf seinen Geisteszustand
untersucht. Wie die Düsseldorfer Justizpressestelle mitteitt, soll
sich die Vernehmung des Düsseldorfer Massenmörders schwie¬
riger gestalten , als die Polizei zunächst angenommen hat . Bei
den Versuchen, über die einzelnen Taten , über die Kürten ein
Geständnis abgelegt hatte , eine nähere Aufklärung zu erlangen,
Beiwickelte sich Kürten in derartige Widersprüche , daß sich
weder die Polizei noch der Veruehmungsrichter in den Aus¬
sagen noch anskannte . Kürten wechselt ständig feige Geständ¬
nisse einen Teil davon hat er bereits widerrufen . Daher soll
Kürten jetzt zunächst einer Beobachtung seines Geisteszustandes
unterworfen werden . Die Untersuchung wird längere Zeit

Anspruch nehmen , wodurch das gegen Kürten eingeleitete
Verfahren naturgemäß ins Stocken geraten muß . Die Sach¬
lage nt zurzeit derart verworren , daß mit einer Eröffnung
des Hauptversahrens für die nächsten Monate nicht gerechnet
werden kann, da noch nicht einmal die Voruntersuchung ab¬
geschlossen ist.

Wie Urgroßvater Eisenbahn fuhr . Die Staatsbahugefell-
schast in Paris hat am Sonntag eine ebenso interessante wie
originelle historische Feier begangen . Zu Ehren der 100-
jährigen Wiederkehr des Einweihungstages der ersten .Eisen¬
bahnlinie von Paris nach St . Germain wurde ein vollkommen
echter Personenzug aus dem Gründuugsjahr über die Strecke
gefahren, ans der heute täglich hundert schnelle elektrische
Vorortziige Verkehren . Die Lokomotive , die kaum Manns¬
höhe erreickst, noch keinen Führerstand besitzt, dafür mit einem
riesigen Schornstein versehen ist, setzte sich heute nach 100
Jahren wieder treu und diensteifrig in Bewegung , wenn auch
mit feierlichem Rauchen , Pusten und Dampfen . Hinter sich
zog sie 3 Personenwagen der zweiten und dritten Klasse , die
mit einigen Dutzend stilecht gekleideten Reisenden besetzt waren.
Die kaum 20 Kilometer lange Strecke nach St . Germain legte
der raffelnde Altväterzug in etwas über einer Stunde zurück.

n! Die Polizei
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Handel» Verkehr und Volkswirtschaft
Stand der Früchte in Württemberg zu Anfang Juli 1830.

Landesdurchschnitt <1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittet , 1
— gering, 5 — sehr gering ) : Winterweizen 2,1 (im Vormonat
2,1), Sommerweizen 2,6 (2,6), Winterdinkel 2,1 (2,1), Winter¬
roggen 2,1 (2,1), Sommerroggen 2,8 (2,8), Wintergerste 2,6
>(2,6), Sommergerste 2,7 (2,6), Haber 2,8 (2,6), Frühkartoffeln
2,7(2,6), Spätkartoffeln 2,5 (2,8), Zuckerrüben 2P (2,8), Runkel¬
rüben 2,7 (2,8), Hopfen 3,2 (2,6), Klee 2,1 (2,3), Luzerne 2,1
(2,1), Bewässerungswiesen 2,3 (2,3), andere Wiesen 2,5 (2,3),
Achsel 1,1 ((3,5), Birnen 1,3 (1,0), Weinberge 2,1 (2,3). Ter
Monat Juni war sehr warm und gewitterreich . Doch verteilen
sich die gewitterigen Niederschläge ganz ungleich aus die einzel¬
nen Landesgemeinden ; teils waren die Niederschläge fast über¬
reichlich, teils aber nur spärlich , so daß mancherorts starke
Trockenheit sich fühlbar mackste. Mitunter war mit den Ge¬
wittern auch Hagelschlag verbunden , wodurch auf manchen
Markungen nicht unbeträchtlicher Schaden entstanden ist. Der
Stand des Wintergetreides ist im allgemeinen ein befriedigen¬
der. Der gefürchtete Rost ist nur wenig ausgetreten ; dagegen
ist durch wolkenbruchartige Gewitterregen nicht selten Lage¬
rung entstanden . Nickst gleich günstig ist der Stand des Som¬
mergetreides. Das starke Auftreten des Hederichs , in Gerste
auch der Streisenkraukheit , wird den Ertrag nicht unwesentlich
beeinträchtigen. Auch leidet die Sommerfrucht teilweise sehr-
unter der Trockenheit . Die heißen Junitage werden zur Folge
haben, daß mit Schnellreife zu rechnen ist und daß die Ge¬
treideernte frühzeitig beginnt ; mit dem Schnitt von Winter¬
gerste ist bereits angefangen worden . Die Frühkartoffeln stehen
ichön und werden bereits geerntet , während Spätkartoffeln
nicht durchweg den gewünschten gleichmäßigen Stand zeigen.
Die Zuckerrüben sind, eine Folge des Auftretens von Draht¬
würmern, Engerlingen , Rübenaaskäfern , vielfach lückig und
von Gitterrost befallen , auch die Blattwespe tritt schädigend
mp- Die Futterrüben find teilweise noch zurück ; manck-erorts
wird das Verpflanzen jetzt erst vorgenommen . Die Hopfen¬
felder stehen sehr ungleich und sind nickst selten von Perono-
Ipora befallen, lläeigung zur Anwendung von Bekämpfungs¬
maßnahmen scheint nur wenig vorhanden zu sein, da mit uie-
oeren Hopfenpreisen gerechnet wird , weshalb eine Bekämpfung
der Peronospora nickst als lohnend erachtet wird . Die Heu¬
ernte ist zumeist beendet und im großen ganzen gut geborgen
worden. Nur vereinzelt wurde durch Gewitterregen das Ein-
"" vgen gestört und beeinträchtigt . Der Ertrag ist nach Menge
Mo Güte ein befriedigender zu neunen . Der Ansatz des zwei-
. d ^ utterschnitts ist dort , wo es an Niederschlägen nicht ge-
Ws Mt, - ein guter , während dort , wo nur wenig Nieder-
m erfolgten , der Nachwuchs bis jetzt nickst gesickiert ist. Die
ÄusfichtM in Kernobst haben sich noch weiterhin verschlechtert
Md es ist Heuer im Landesdurchschnitt mit einem geringen
s-Vtrag zu rechnen . Nur vereinzelt wird eine „Glücksernte"
A erhoffen sein. Für die obstreichen Gegenden des Landes
v ^ "er Heuer zu erwartende Fehlertrag einen großen Bcr-
M bedeuten . Ein erfreuliches Bild bieten dagegen die
Ewberge . Die Traubenblüte ist gut und rasch verlausen;
na: ^ Abhang ist ein recht befriedigender . Vereinzelt mackst
bm Erdings die Peronospora bemerkbar . — Die Mäuseplage
MivE ) nicht ausgehört und der Heuer dadurch erwachsende
^Matzen wird ein nicht geringer fein.
amr̂ ^Uvt, 8. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

h- and Schlachthof wurden zugesührt : 36 Ochsen (un-
17» M -. 5). 11 Bullen . 300 (40) Jungbullen . 368 (30) Iungrinder.
o'^ uhe. 906 Kälber . 1943 (150) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.

dickst : Ochsen s 54- 57 (letzter Markt - ). b 49—52 (—).
tunni (51- 52), b 48—50 (47- 49), Iungrinder s 56- 59
,ü-i „ ^ 0- 54 (unv.), c 46- 49 (—). Kühe a 41—47 (- ), v 32—39
bis 6a ck 18- 23 (- ). Kälber b 73- 76 (72- 75), c 61
58- sa U ^ 9). 6 52- 60 (53- 60). Schweine a fette über 300 Pfd.

J58 - 60), t, vollfleischigevon 240- 300 Pfd . 58—61 (59- 621,
<83- 200- 240 Pft 53- g4 (g4). Z von von 160- 200 Psd . 62- 64
-1 am!' Luschige von 120- 160 Psd . 60- 62 (- ), Sauen 45—49

Marktoeriaus : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber langsam,
Fettschweine Ueberstand!

450 " M, Juli . (Schlachtotehmarkt .) Aufgetrteben waren
ö">ar 6 Ochsen, 4 Kühe, 50 Rinder , 24 Farren , 37

. 5 Schafe, 324 Schweine. Marktoerlauf : mäßig belebt, lieber¬

stand : i2 Stück Großvieh , 10 Kälber , 20 Schweine. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht: Ochsen n 54—57, d 50—53, Farren s 54. b
und c 52- 50, Kühe b und c 42—25, Rinder F 58—60, b 53—56,
Kälber d 78—82. c 70- 76, Schweine b 64- 66, c und ck 65—67.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Pforzheim , 7. Juli . (Pferdemarkt .) Auftrieb 95 Pferd -, da¬
runter 2 Fohlen . In der Hauptsache war schönes Pserdematerial zu-
geführt. Es wurden folgende Preise gehandelt : 1000—1400 Mark für
schwere Arbeitspferde, mittlerer Schlag 550—900 Mark , leichte Pferde
150—500 Mark , Schlachtpferde 50—100 Mark . Beste Tiere über
Notiz . Der Handel war etwas belebter als am vorigen Pferdemarkt.
Der nächste Pferdemarkt findet am Montag , den 4. August statt.

Pforzheim , 7. Juli . (Nutzoiehmarkt .) Zugeführt waren 3 Kiihe,
1 Kalbin , 4 Iungrinder und 1 Kalb . Verkauft wurde nichts. Wegen
starkem Regen wurde der Markt frühzeitig geräumt . Der nächste
Nutzviehmarkt findet am Nontag den 4. August, aus dem Vtehmarkt-
platz beim alten Schlachthos statt.

Bayreuth , 8. Juli . In dem Meußdörfer -Prozcß , der die völlige
Unschuld des Kommerzienrats Heinrich Meußdörfer ergeben hat,
wurde heute abend das Urteil gefällt. Schuberth erhielt sechs Jahre
Zuchthaus und Popp B/z Jahre Zuchthaus . In der kurzen Urteils¬
begründung wird ausgefllhrt , daß der Tod der Frau Meußdörfer un¬
mittelbar oder mittelbar durch die Angeklagten bei ihrem Ueberfall
auf die Frau im Schlafzimmer verursackt worden sei. Zugunsten der
Angeklagten wird nur angeführt , daß Frau Meußdörfer herzkrank
gewesen sei. Beiden Verurteilten werden die Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannt . Sie werden unter Polizeiaufsicht gestellt.

Erbach (Odenwald ), 8. Juli . In der vergangenen Nacht um
2 Uhr wurde die Erbacher Gendarmeriestation an die Stätte einer
grauenvollen Begebenheit gerufen. In unmittelbarer Nähe der Allee,
im wgenannten Blechgarten, wurde von Passanten die Leiche der
29 Jahre alten Lina Flechsenhaar aus Mlchelstadt gefunden. In der
Nähe lag der Bräutigam des Mädchens , der 21jähr . Arbeiter Georg
Konrad , der beim Eintreffen der Polizei dieser unter Tränen erklärte,
seine Braut sei von den Scheinwerfern eines AutoL geblendet worden
und dabei von der Brücke in das Wasser gefallen und tödlich ver¬
unglückt. Er selbst sei dann nachgesprungen. Wie der Landcspreffe-
dienst erfährt , zeigt die Leiche aber Würgspuren am Hals und ver¬
schiedene Messerstiche, sodatz Konrad unter Mordverdacht verhaftet
wurde. Vorläufig leugnet er jede Schuld am Tode seiner Braut.
Die Leiche wurde zur Feststellung der Todesursache nach dem Er¬
bacher Krankenhaus gebracht.

Mülheim -Ruhr , 8. Juli . In dem Lohnkonflikt zwischen der
Belegschaft und der Betriebsleitung der Siemens -Schuckert-Werke ist
es bei den gestrigen Besprechungen der Gewerkschaftsführer und der
Vertreter der Gruppe Nordwest , Trauert und Raabr , zu einer Eini¬
gung gekommen. In einer heute vormittag abgehaltenen Belegschafts¬
versammlung wurde beschlossen, mit dem 9. Juli die Arbeit geschlossen
wieder aufzunehmen. Die Betriebsleitung machte die Konzession, daß
die Severingsklausel bestehen bleibt und die Arbeitnehmer das Zuge-
ständnis , daß nach Verhandlungen mit dem Betriebsrat im Laufe
der nächsten Woche die Belegschaftsziffer um 100 Mann vermindert
wird.

Erfurt , 8. Juli . In einem Zustand schwerer nervöser Depression
hat der Fabrikdirektor und Stadtverordnete Franz Herrmann , von
der Lederfabrik A.-G. Franz Herrmann , seinem Leben ein Ende ge¬
setzt. Der Bestand der Fabrik soll in keiner Weise gefährdet sein
Der Status sei mit nahezu einer Million Mark aktiv . Der Grund
zu der Tat soll allgemeine Entmutigung über die Ertragslosigkeit
der Lederwirtschast sein.

Magdeburg , 8. Juli . Der am 19. Februar an dem Bergwerke
direktor Kramer aus Nachterstedt verübte Mord scheint vor der Aus
Klärung zu stehen. Direktor Kramer wurde, wie erinnerlich, nachts
vor seinem Haus durch einen Schuß aus der Dunkelheit getötet und
es gelang nicht, den Täter zu ermitteln. Am Montag erschien nun
die Frau des Heilgehilfen Otto Koch aus Hoym bei der Gruben¬
direktion in Nachterstedt und gab an , daß ihr Ehemann den Mord
an Direktor Kramer begangen habe. Koch war bis zum Jahre 1929
als Heilqehilse und Bademeister auf der Zeche beschäftigt gewesen und
wegen Unregelmäßigkeiten von Kramer entlassen worden. Die Frau,
die wohl ein unruhiges Gewissen und Familtenstreittgkeiten zu ihrem
Schritt veranlaßt haben, hat ihre Angaben vor dem Richter wieder,
holt. Otto Koch wurde sestgenommen und dem Gefängnis in Halber
stadt zugeführt. Bisher bestreitet er die Tat . Die Ermittlungen haben
gegen Koch schwer belastendes Material zu Tage gefördert. Die
Ehefrau des Verhafteten gab bei ihrem Verhör an, daß ttir Mann
die Waffe nach der Tat ln einen Mühlengraben geworfen habe. Der
MUHlengraben wurde abgelassen und man fand die Waffe, ein MM
iärgewehr Modell 98, an der bezeichneten Stelle vor.

Berlin , 8. Juli . Der Prioatdiskont ist für beide Sichten um je
'/s auf 3ffs Prozent ermäßigt worden.

Berlin , 8. Juli . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, find
bei der gestrigen Unterhaltung des französischen Botschafters in Berlin
de Margerie mit Reichsaußenminister Dr . Curtius keine Schaden¬
ersatzforderungen wegen der Separatistenunruhen im Rheinland ange¬
meldet worden.

Berlin , 8. Juli . Wie die Deutsche Allgemeine Zeitung meldet,
besteht Aussicht, daß das Verbot der Landesverbände Rheinland und
Westfalen-Industriegebiet des Stahlhelm aufgehoben wird. Die Auf¬
hebung des Verbotes soll in den nächsten Tagen und zwar noch vor
dem Beginn der amtlichen Rheinlandbefreiungsfeiern erfolgen.

Berlin , 8. Juli . Wie der „Demokratische Zeitungsdienst" meldet,
bereitet die preußische Staatsregierung ein großes Sparprogramm vor,
das im Herbst dem Staatsrat und dem Landtag als Gesetz vorgelegt
werden soll. Die Maßnahme geht auf den vom Landtag angenom¬
menen Antrag zurück, der verstärkte Sparmaßnahmen fordert. Es
verlautet , daß eine Aufhebung von rund hundert Amtsgerichten und
einigen Landgerichten vorgesehen ist. Auch sollen etwa 50 Landkreise
und drei Reaierungspräsidien ausgehoben werden.

Berlin , 8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : In den Verhandlungen
über die Zwischenfälle bei der deutsch-polnischen Grenze haben sich die
deutsche und die polnische Regierung dahin geeinigt, den Sachverhalt
durch je einen Beamten der beiden Regierungen einer gemeinsamen
abschließenden Prüfung unterziehen zu lassen. Diese Kommission wird
ihre Tätigkeit unverzüglich beginnen.

Berlin , 8. Juli . Der Haushaltausschuß des Reichstages führte
am Dienstag die Beratung ber Osthilse zu Ende. Das Osthilfegcsetz
und das Gesetz über die deutsche Ablösungsbank wurden anaenommen.

Groß -Kreutz , 8. Juli . Ein mit 16 Personen besetzter Kraftwagen
wurde Heu» abend von einem aus Lehnin kommenden Zuge der
Lehniner Kleinbahn kurz vor Groß -Kreutz auf einem ungesicherten
Bahnübergang überfahren. Der Wagen wurde etwa 15 Meter mit¬
geschleppt. Eine Person wurde tödlich verletzt, während drei andere
anscheinend schwere und mehrere Insaffen leichte Verletzungen erlitten.

Kalmar , 8. Juli . Nach einer beim hiesigen Flughafen einge-
aangenen Meldung ist das in der Nähe von Bornholm gekenterte
Flugboot gesunken. Man vermutet hier, daß die drei noch vermißten
Personen in der Kabine geblieben und ertrunken sind.

Bern . 8. Juli . Am Sonntag und Montag sind in verschiedenen
Gegenden der Schweiz 12 Personen beim Baden ertrunken.

Brünn , 8. Juli . In der größten Brünner Tuchfabrik Paul Beu-
mark brach um B /2 Uhr abends ein Brand aus . der bald ein kata¬
strophales Ausmaß annahm . In ganz kurzer Zeit wurde ein drei¬
stöckiges und ein vierstöckiges Haus von dem Feuer vollständig ver¬
nichtet. Der Brand hat bereits aus die benachbarte Tuchfabrik der
Brüder Stiasni übergegriffen, deren Dachstuhl bald in Flammen stand.
Nach einer halben Stunde gelang es den Anstrengungen der Feuerwehr,
den Brand nahezu zu lokalisieren, sodatz keine weitere Gefahr mehr
besteht. Bet den ausgebrannten Gebäuden handelt es sich um ältere
Bauten . Der Schaden wird aus einige Millionen Kronen geschätzt.

Paris , 8. Juli . Im weiteren Verlauf der Aussprache über das
Petroleumabkommen zwischen dem französischen Staat und der fran¬

zösischen Petroleumgesellschaft wurde die vom Abgeordneten Guernter
gestellte und vom Handelsmintster bekämpfte Vorfrage mit 297 gegen
275 Stimmen angenommen . Die Regierung hatte nicht die Vertrauens¬
frage gestellt. Die Kammer wird stch nunmehr am Donnerstag mit
der Rückwirkung dieses Abstimmungsergebnisses auf die Regierungs¬
vorlage zu beschäftigen haben.

London , 8. Juli . Unter der Ueberschrift„Ein neuer Kciegsschrecken"
bemerkt der Korrespondent des Star für Flugwesen : Großbritannien
prüft , wie andere Länder , gegenwärtig die Frage , ob es möglich ist,
Flugzeuge mit Geschützen auszustatten , die Granaten abseuern. Bisher
hatten die Kriegsfingzeuge bekanntlich nur Maschinengewehre an Bord.

Kairo , 8. Juli . Bei einer Versammlung ägyptischer Nationa¬
listen kam es hier zu schweren Unruhen. Aas Automobil des früheren
Premierministers Nahas Pascha durchbrach die Absperrung der Poli¬
zei und wollte auch die militärische Absperrung durchbrechen, wurde
jedoch durch die Bajonette aufgehalten . Die Truppen gaben eine Salve
ad. durch die mehrere Personen getötet wurden.

Die Elektrifizierung des Stuttgarter Vorortverkehrs.
Stuttgart , 8. Juli . Der amtlichen Mitteilung über das

Ergebnis der Beratung des Verwaltungsrats der Deutschen
Reichsbahngesellfchaft, die am 7. und 6. Juli in Stuttgart
stattgefunden hat , entnehmen wir folgendes: Den Vorschlägen
der württenrbergischen Regierung für die Verbesserung der
Stuttgarter Verkehrsverhältnisse wurde zugesttmmt. Durch
Hergabe eines Darlehens des Landes Württemberg unter gün¬
stigen Zinsbedingungen wird es möglich, die Strecke Äuüwigs-
burg—Stuttgart —Eßlingen zu elektrifizieren und die Strecke
Ditzingen Leonberg zweigleisig auszubauen.

Die Reichsbahn will Arbeitsgelegenheit schaffen.
Stuttgart , 8. Juli . Der Verwaltungsrat der Reichsbahn,

der am 7. und 8. Juli iu Stuttgart tagte , stimmt der Reichs¬
regierung bei. daß im Interesse der deutschen Wirtschaft wie
der mit dieser eng verknüpften Reichsbahn selbst eine möglichst
wirksame Förderung der Arbeitsgelegenheit durch die Reichs¬
bahn geboten ist. Die begonnenen Verhandlungen wegen Be¬
schaffung der nötigen Mittel sollen mit Beschleunigung fort¬
gesetzt werden . Sobald diese Mittel gesichert sind, sollen die
Aufträge erteilt werden . Auch in der letzten Zeit ist die Ein-
nahmeeutwickluug der Reichsbahn ungünstig gewesen . Bon
Januar bis Juni 1980 sind die Betriebseinnahmen um rund
310 Millionen R .M . hinter den vergleichbaren Einnahmen des
Vorjahres zurückgeblieben . Um so dringlicher ist zu erwarten,
daß die Reichsregierung im Sinne des bekannten Schreibens
des Präsidenten des Verwaltungsrats neben der noch aus-
stehenden Genehmigung der beantragten Personentariferhöh¬
ung weitere Wege zu der unbedingt nötigen dauernden Ver¬
besserung der Betriebsrechnung der Reichsbahn findet . Aus
diesem Grunde hat der Verwaltungsrat die Frage der Güter¬
tariferhöhung zunächst weiter vertagt.

Start des „Graf Zeppelin " zur Nordlandfahrt.
Friedrichshafen , 9. Juli . Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

ist heute nacht 12.05 Uhr zu feiner Nordlandfahrt aufgestiegen.
An Bord befindet sich u . a . auch Knut Eckener. der seit seiner
Amerikareise zum ersten Mal wieder mit dem Luftschiff fliegt.
Bemerkenswert ist noch, daß am 8. Juli der Geburtstag des
Grafen Zeppelin war . und daß am 8. Juli 1910 Gras Zeppelin
mit dem Dampfer „Mainz " eine Reife nach Spitzbergen unter¬
nahm . um dort mit einem Fesselballon die meteorologischen
Verhältnisse des Nordkaps zu studieren.

Die bahcrische Zugspitzbahn eröffnet.
Garmisch, 8. Juli . Am Dienstag erfolgte die feierliche

Eröffnung der bayerischen Zugspitzbahn auf der Strecke bis
zum Schneefernerhaus am Platt . Um 10.10 Uhr war im
Reichsbahnhof Garmisch -Partenkirchen ein mit einer großen
Zahl von Ehrengästen gefüllter Sonderzug eingetroffeu . der
um 10.35 Uhr iu drei Abteilungen von der Zugspitzbahn nach
Eibsee weilergeführt wurde und dort 11.30 Uhr eintraf . Dort
erfolgte die kirchliche Weihe der Zugspitzbahn durch Kardinal
Faulhaber , der dabei eine kurze Weiherede hielt . Im Anschluß
daran erfolgte die Abfahrt der Sonderzüge vom Bahnhof Eib¬
see nach dem Schneefernerplatt . Um 13.40 Uhr fand , nachdem
alle Gäste zur Eröffnungsfeier angekommen waren , im Schnee¬
fernerhaus ein Frühstück statt . An der Eröffnungsfeier nahm
mit zahlreichen anderen Ehrengästen auch der bayerische Mini¬
sterpräsident Dr . Held teil , der im Schneefernerhaus das Wort
ergriff , um die Bedeutung der bayerischen Zugspitzbahn zu
würdigen.

Die neue Bahn geht einstweilen bis zum sogenannten
Platt des Schneeserners . 2650 Meter hoch. Die Endstrecke bis
zur 2950 Ale der hohen Gipfelstation soll im November dieses
Jahres fertig werden , und zwar als Seilschwebebahn , die eine
Steigung von 500 v. H . in 4 Minuten überwindet . Auf dem
Platt bietet jetzt schon ein mehrstöckiges Holzhaus Unterkunft
und Verpflegung , aber keine Uebernachtung . Für einen großen
Gasthof mit 360 Betten ist mit den Unterkellerungsarbeiten
begonnen worden . Die Fahrt dauert knapp 2 Stunden , je die
Hälfte bis Eibsee und bis zum Platt . Sie geht mit kurzen
Aufenthalten ohne Umsteigen durch bis Eibsee , von dort auf
der Zahnradstrecke mit 9 Kilometer Geschwindigkeit bei 118
und 250 v. H . Steigung . Die letzte halbe Stunde fährt
die Bahn durch den in 1650 Meter Höhe beginnenden , 4,5 Kilo¬
meter laugen Tunnel , in dem eine Steigung von 1000 Meter
überwunden wird . Die bequemen , weißblan gestrichenen Wagen
haben 60 Sitzplätze . Die Fahrt kostet einfach 17.50 Mark , hin
und zurück 26 Mark . Zum Vergleich sei erwähnt , daß die öster¬
reichische Seilschwebebahn , die von Ehrwald aus kühn empor¬
steigt , in 16 Minuten zum Gipfel führt und 10 Mark hin und
zurück kostet. Daß auf einen Berg zwei Bahnen gehen , qt
gewiß verwunderlich . Die Oesterreicher waren im Jahre 1924
dem baherifckien Plan zuvorgekommen . Dieser wurde aber
1W8 doch in Angriff genommen , um den durch die Zugspitze
angezogenen Verkehr diesseits der Grenze zu halten . Der
Wettbewerb chürtzte sich auch auf die Erwägung , daß die mit
einer Seilschwebebahn bewirkte rasche Ueberwindung eines sehr
großen Höhenunterschieds nicht jedermann bekömmlich sei, und
daß eine Zahnradbahn zahlenmäßig größere Beförderungs¬
möglichkeiten biete und bei zeitweise starkem Verkehr die unan¬
genehmen Wartezeiten überflüssig seien. Die Züge haben von
Garmisch aus 1 bis 6 Wagen , für die Zahuradstrecke wird her
Zug geteilt in je 2 Wagen mit einer ZahnraLlokomotivo Es
können stündlich drei solcher Doppelzüge Verkehren und somit
720 Personen befördert werden . Ob das großartige Werk nicht
nur die Technik loben , sondern auch den rechnenden Unter¬
nehmer befriedigen wird , bleibt abzuwarten . Die Pläne stam¬
men von schweizerischen Ingenieuren . Das Kapital — der
Gesamtaufwand wird auf 20 Mill . Mark geschätzt — ist zu
drei Fünfteln von der Allgemeinen Lokalbahn und Kraft¬
werke A.G . in Berlin und zu zwei Fünfteln von der AEG.
iu Berlin aufgebracht worden . Die Bauleitung hatte die
AEG ., die die vollständige elektrische Ausrüstung lieferte . Der
elektrische Strom kommt von den Jsarwerken . Daß die Bau¬
zeit , die im August 1928 begann , verhältnismäßig kurz war,
ist wesentlich dadurch ermöglicht worden , daß die Tunnelboh-
ruug nicht in einem Zug im Innern in die Höhe getrieben,
sondern an mehreren Stellen in die Nähe der Außenwände
geführt würde , so daß von dort durch Zugangsstollen gleich¬
zeitig gebohrt werden konnte . An dem Unternehmen waren
zeitweise bis zu 1400 Arbeiter beschäftigt . Acht tödliche Un-
glücksfällc sind vorgekommen , davon 5 eigentliche Bauunfälle,



und man sagt , daß kein ähnliches größeres nnd schwieriges
Unternehmen eine so geringe Unfallzahl zu verzeichnen habe.
Die landsämstliehen Schönheiten des Garmischer und Eibsee-
Gebftts sind weithin bekannt . Die beiden Bergbahnen er¬
schließen nun auch dem, der keine 7 bis 10 Stunden steigen
mag , die Herrlichkeit der Bergwelt vom höchsten deutschen
Gipfel aus . Auf bayerischem Boden gibt es seht 6 Berg¬
bahnen : auf den Wendelstein im Dchlierseegebiet , auf den
Wank bei Partenkirchen , auf den Predigtstuhl bei Reichenhall,
auf das Nebelhorn bei Oberstdorf — diese ist auch kürzlich
erst eröffnet worden — und schließlich die größte und technisch
bedeutendste auf die Zugspitze.

Todesstrafe für einen Kindermörder.
Kaiserslautern, 8. Juli . Das Schwurgericht Kaiserslautern

verurteilte den 25 Jahre alten Otto Schneider wegen Er¬
mordung seines eigenen „ledigen Kindes " zum Tode unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Der Täter hatte der Mutter seines Kindes , nachdem er sie
zuerst verlassen hatte , das Heiraten versprochen . Sechs Tage
vor dem angesetzten Hochzeitstage erschien er bei dem Mädchen.
Als dieses für Augenblicke das Kind , mit dem Schneider spielte,
allein ließ , flößte Schneider diesem eine Essigessenz ein , wo¬
durch der Tod des Kindes herbeigesührt wurde . Der Täter
leugnete hartnäckig die Tat . Das Kind habe mit dem Fläsch¬
chen gespielt , das er ihm zur Beruhigung gegeben habe . Dabei
habe es den Pfropfen entfernt und von der Essenz getrunken.
Ae Zeugenaussagen waren für den Angeklagten sehr be
lastend . Trotz des Leugnens sprach das Gericht die Todesstrafe
aus , gegen die der Verurteilte Revision einlegen will.

Sturm auf ein Separatistenlokal.
Trier, s. Juli . Vor dem im Westen von Trier gelegener:

Gasthaus Zepp , einem Haufe , das früher ein bekanntes Ver¬
kehrslokal für Besatzungsangehörige und Separatisten war,
sammelte sich gestern abend eine größere Menschenmenge an,
die Mwne machte, das Gasthaus zu stürmen . Der Polizei
gelang es , zunächst die tobende Menge zurückzuhallen . Als sie
sich aber dem Verlangen nach Auslieferung der Familie Zepp
widersetzte , wurde sie von der rasenden Menge einfach über¬
rannt . Diese stürmte in das Haus , zerschlug Türen und
Fenster und warf die Möbel teilweise aus den Fenstern in die
am Hause vorbeifließende Mosel . Zepp hatte sich mit seiner
Familie so verbarrikadiert , daß man nicht an ihn herankommen
konnte . Die Menschenmasse war vor allem dadurch aufgepeitscht
worden , daß vor dem Eintreffen der Polizei mehrere Schüsse
aus dem Hause gefallen waren , die indessen niemand getroffen
hatten.

Die Pfalzfahrt des Reichspräsidenten.
Speyer, 7. Juli . Für den pfälzischen Teil der Rheinland¬

reise des Reichspräsidenten aus Anlaß der Räumung des
besetzten Gebietes ist das Programm nunmehr in großen
Zügen sertiggestellt . Der Reichspräsidenten trifft am 19. Juli
vormittags gegen 10 Uhr in Speyer ein . Es folgt eine Rund¬
fahrt durch die Stadt mit der Besichtigung des Domes und
der Gedächtniskirche sowie die Begrüßung der Altveteranen
auf dem Domplatz . Um 10.15 Uhr findet im Rathaus ein
Festakt statt . Nachmittags 1110 Uhr wird der Reichspräsident
im Wagen die Hardt entlang nach Bad Dürkheim fahren . Am
Abend erfolgt von Ludwigshafen aus mit Schiff die Fahrt
nach Mainz , wobei in Worms die Vertreter der hessischen
Staatsregierung und sonstige Ehrengäste zugegen sein werden.

Gute Finanzlage der Reichspost.
Berlin , 8. Juli . Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬

post trat am Dienstag zu einer Sitzung zusammen - Reichs-
postminister Dr . Schätzet gab bekannt , daß die Aoung -Anleihe
bis jetzt rund 60 Millionen Mark gebracht habe . Die im
Juni und Juli begebenen Schatzanweisungen , im Werte von
113  Millionen , sind sämtlich verkauft. Das Postbudget ist also
um 173 Millionen entlastet worden . Infolgedessen bestehen
keine Bedenken , auch den Rest der Ablieferungen an das Reich
mit 11 Millionen vorzunehmen . Das Endergebnis des Jahres
1929 ist ein Gewinn von 222,7 Millionen , wovon das Reich
insgesamt 151,5 Millionen erhält . Die Jahresnachweife wur¬

den vom Verwaltungsrat genehmigt . Dann beschäftigte sich
der Verwaltungsrat mit einem Nachtrag zum Haushalt 1930-
Im Verlauf der Aussprache über den Nachtragshaushalt , der
Perfonalfragen betrifft , erklärte Reichspostminister Dr . Scksiitzel
noch, daß sein Erlaß gegen die radikale Agitation die Koali¬
tionsfreiheit der Beamten nicht beeinträchtige . Sein Erlgß
wende sich lediglich gegen die Agitation , nicht gegen die Zuge¬
hörigkeit zu radikalen Parteien . Die Teilnahme an radikalen
Versammlungen und Umzügen in Uniform seien unter den
Begriff der Agitation zu rechnen , die nicht geduldet werden
könne . Der Nachtragshaushalt wurde genehmigt . Des wei¬
teren beschäftigte sich der Verwaltungsrat mit dem Arbeits¬
beschaffungsprogramm der Reichspost . Es wurde milgeteilt,
daß die Reichspost jetzt Aufträge für 200 Millionen R .M.
herausgeben werde . Dabei soll ein Preisnachlaß von 10 Pro¬
zent und die Einstellung neuer Arbeitskräfte bei der Industrie
erreicht werden . Der Minister kündigt ferner eine Verord¬
nung der Reichsregierung an , wonach für diese Aufträge nur
inländische Rohstoffe verwendet werden dürfen - Die Weiter¬
beratung wurde auf Mittwoch vertagt.

Positive Mitarbeit?
Berlin , 8. Juli . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags

wurde die deutsche Antwort aus das französische Memorandum
über die Organisation einer europäischen Bundesordnung
behandelt . Reichsminister des Auswärtigen Dr . Curtius gab
eine eingehende Darstellung über Entwicklung und Verlauf der
Politischen Besprechungen und Konferenzen , in denen die
Aktion Briands zuerst entstanden ist, und über die Stellung¬
nahme Stresemanns zu den Grundgedanken des Problems.
Der Minister erläuterte dann das französische Memorandum
in seinen Einzelheiten und kennzeichnete die deutsche Stellung
hierzu . Es wurde von dem Minister betont , daß die deutsche
Antwort rechtzeitig bis zum 15. Juli in Paris überreicht
werden wird . An die Ausführungen des Ministers schloß sich
eine umfangreiche Aussprache , an der sich die Mitglieder aller
im Auswärtigen . Ausschuß vertretenen Fraktionen beteiligten.
Der Vorsitzende stellte sodann fest, üatz die Mehrzahl der
Parteien sich unter bestimmten in der Diskussion gemachten
Vorbehalten für eine positive Mitarbeit im Verfolg des fran¬
zösischen Memorandums ausgesprochen hätten.

Finanzausspracheim Reichstag.
Berlin, 8. Juli . Der Präsident eröffnetc die Dienstag-

Sitzung um 3 Uhr . Auf der Tagesordnung steht der Haushalt
des Reichsfinanzministeriums . Abg . v. Sybel (Chr .-Nat - Bp .)
wies für seine Partei die Auffassung zurück, als ob sich der
Reichstag bei der Beurteilung der Finanz - und Steuerpolitik
in Jnteressentengruppen auflöse . Der Redner verlangte , daß
die Einführung des Verwaltungskostenbeitrags noch vor der
Sommerpause beschlossen werde , um eine baldige Durchfüh¬
rung der Steuersenkungsaktion zu ermöglichen . Ltatt der
Reichshilfe sollte man an eine gleichmäßige Senkung aller Ge¬
hälter und Löhne Herangehen . Entschieden wandte sich der
Redner gegen eine Verquickung der Steuergesetze mit dem
Ostprogramm . Abg . Dr . Cremer (D . Vp .) trat für eine Um¬
gestaltung der Finanzverwaltung mit dem Ziele einer über¬
sichtlicheren Gestaltung und einer Entlastung des Reichsfinanz¬
ministers ein . Auch wesentlickie Ersparnisse könnten auf diese
Weise gemacht werden . Die Osthilft müsse im engen Zu¬
sammenhang mit den Deckungsvorlagen behandelt werden.
Man könne die Steuern als Mittel zur Einnahmevermehrung
nicht ins Ungemessen -e erheben . Der Redner verlangte , daß
die Verbindung der Arbeitslosenversicherung mit dem Haus¬
halt gelöst wird . Die Ledigensteuer müsse differenziert werden
nach der wirtschaftlichen Lage und den Verpflichtungen der
Ledigen . Der Zuschlag zur Einkommensteuer widerspreche dem
wichtigsten Programmpunkt der Regierung : der Verheißung
einer Steuersenkung zum Zwecke der Kapitalbildung . Die
starke Zurückhaltung der Deutschen Volkspartei dem Deckungs-
Programm gegenüber entspringe der tiefsten Sorge um die
deutsche Wirtschaft . Abg . Colosser (W .P .) bezeichnete die Höhe
der von der Regierung vorgenommenen Etatsabstriche als zu
gering . Die Kopfsteuer und ihre Verbindung mit der Real¬
steuer sei nötig . Der katastrophale Konsumrückgang zeige , daß

eine Besteuerung der sog. Genußmittel nicht mehr möglich ß;
Ein Penfionskürzungsgesetz werde die Wirtschaftspartei unter
allen Umständen mitmachen . Darüber hinaus sei ein Ablxm
der Beamtengehälter aber auch ein Abbau der Löhne ui^
Preise der Wirtsüxrft , sowie der angestammten sozialen Gesetz¬
gebung notwendig . Nur wenn diese Fragen mit Entschieden
heit angefaßt werden , sei die Wirtschaftspartei bereit eine
vorübergehende Erhöhung der Arbeitslosenbciträge und der
Einkommensteuer für die großen Einkommen mitzumachen.
Im Ganzen fei mit den Vorschlägen der Regierung ein beschei¬
dener Anfang zur wirklichen Gesundung der Wirtschaft ge¬
macht , Zur endgültigen Sanierung gehöre aber auch die
Arbeitsdienstpflicht der Jugend . Abg . Dr . Reinhold (Denis
bedauerte , daß der Reichsfinanzminister nur die Regierungs¬
vorlage verteidigt nnd kein Sanierungsprogramm auf längere
Sicht vorgetragen habe . Eine Behebung der Finanznot des
Reick>es sei nicht möglich ohne eine gleichzeitige Wirtschastz-
und Finanzreform . Bor allem sei eine Preissenkungsaktion
notwen dig . Tann werde auch die Beamtensclraft bereit sein
Opfer zu bringen . In allen Steuererklärungen sollte man
eine eidliche Erklärung verlangen , wo und wieviel Kapital im
Ausland angelegt ist. Der Redner wandte sich gegen jede
Verzögerung der endgültigen Finanzreform und verlangte
daß die Tagung des Reichstags unter Umständen bis in den
-Herbst hinein verlängert werde . Den vorliegenden Deckungs-
gesetzcni stehe die demokratische Fraktioir außerordentlich kühl
gegenüber . Ungenügende und provisorisckre Regierungsmaß¬
nahmen würden nur das Mißtrauen erhöhen , unter dem
unsere Reichsfinanzen leiden . Abg . Peine (Soz .) tvandte sich
gegen die deutschnationale Interpellation über steuerlich Bor,
teile der Konsumvereine , durch die der Eindruck eriveckt werft
als würden von den Konsumvereinen SteuerhinierzieHungen
begangen . Ministerialdirektor von Zarden bestätigte , daß die
Niederschlagung von Steuern in Görlitz zu Recht erfolgt sei.
Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt.
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Um die Pension Moldcnhauers.
Berlin , 8. Juli . Jm Reichsrat wird mau sich in der näch¬

sten Vollsitzung rnit einem Antrag des früheren Reichsfinanz-
ministers Dr . Moldenhauer beschäftigen , wonach ihm eine
Dienstzeit angerechnet werden soll , die über die gesetzlich ruhe¬
gehaltsfähige Dienstzeit hinausgeht . Zum Verständnis dieses
Antrages muß daraus hingewiesen werden , daß nach einem
kürzlich vom Reichstag angenommenen Gesetz die Minister,
die nicht ans der Beamtenlaufbahn hervor gegangen sind, bei
ihrem Aussckstiden ein sogenanntes Uebergangsgeld erhalten,
damit ihnen der Wechsel von der politischen zur beruflichen
Tätigkeit erleichtert wird . Es fällt also für sie die sogenannte
Ministcrpenston weg . Die Minister aber , die früher Beamte
waren , erhalten nach ihrem Ausscheiden aus dem Ministeramt
80 Prozent ihres früheren Beamteneinkommens als Pension,
Für die Minister des derzeitigen Kabinetts ist nun allerdings
die Möglichkeit offen gelassen , entweder von dieser Neurege¬
lung Gebrauch zu machen, oder aber auf die bisherige Mini¬
sterpension zurückzugreisen . Dr . Moldenhauer hat die frühere
Pensionssorm gewählt . Er kann allerdings erst in den Genuß-
einer Pension kommen , wenn er eine ausreichende Dienstzeit
als Minister aufweisen kann . Das ist nicht der Fall . Infolge¬
dessen will er sich seine Beamtendienstzeft anrechnen lassen,
damit die entsprechende Anzahl von Jahren zusammenkonrmt,
die für das Ruhegehalt eines Ministers erforderlich ist. Ent¬
spricht der Reichsrat dem Wunsche Moldenhauers , dann wird
er eine Jahrespension erhalten , die ungefähr MM Mark
ausmacht . Nun ist richtig , daß Dr . Moldenhauer nach dem
Eintritt in die Regierung seinen Aufsichtsratsposten bei der
I . G . Farben niederlegte und damit auf ein reckst erhebliches
Einkommen verzichtet hat . Es berührt aber doch eigenartig,
daß er jetzt von einer Pensionsmöglichkeft Gebrauch machen
will , die ihm aus Lebenszeit eine sehr stattliche Rente sichest,
die in keinerlei Einklang mit seiner bisherigen Haltung M
bringen ist. Wir möchten annehmen , daß die ganze Angelegen¬
heit ein anderes Gesicht erhält , wenn Herr Moldenhauer eine
Aufklärung über feinen Antrag geben wird , falls er es nicht
für richtiger halten sollte , ihn vorher zurückzuzieheir.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Salmbach belegenen, im Grundbuch von Salmbach,
Heft 154, Abt. I, Nr. 1—3 zurzeit der Einttagung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen der

Mayer , Hermann, geb. am 21. Januar 1910,
Mayer» Max, geb. am 18. November 1912,

beide in Dillstein wohnhaft,
je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. 21: Wohn- und Wirtschaftsgebäudemit Hofraum,
Geb. 21a: Remise mit Schuppen 10 a 18 qm.
Das Anwesen ist abgebrannt, die Grundmauern stehen noch.
Parz. 146/5: Acker, Wiese, Dorngebüsch, Steinriegel und

unbest. Weg in Rainäckern 2 ba 40 a 33 qm,
Parz. 127/2: Wiese und Wasserbehälter in der Herdstätte

am Kirchweg 99 a 57 qm
am Freitag den 2S. August 1939, vormittags9 Ahr.

im Rathause in Salmbach
versteigert werden.

Die Grundstücke wurden am 24. Mai 1930 gemeinde-
rätlich geschätzt und zwar der Brandplatz(mit Grundmauern)
des Geb. 21, 21a zu 1800 RM . Parz. 146/5 zu 3800 RM..
Parz. 127/2 zu 2400 RM.

Der Versteigerungsvermerk wurde am 19. Mai 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster-
min vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls der Dersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 7. Juli 1930.
Zwangsverfteigernngskommiffär:

Ws-Md Garten-VerkMs.
Die Erben des Johannes Deisch, Kassenboten hier

und seiner Ehefrau Karoline» geb. Köhler, bringen am
Montag  den 14. 3 «N 1939. abends SAHr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg
in voraussichtlich nur einem Termin zur freihändigen
Versteigerung:

Geb. 347 und 347a: 2 a 88 qm Wohnhaus, Waschküche,
Holzschopf und Hofraum mit

Parz. 286/2: 2 3 23 qm Gras- und Baumgarten
beim Turnplatz in Neuenbürg.

Das ruhig und staubfrei, in der Nähe des Stadtbahn¬
hofs gelegene Gebäude enthält drei Wohnungen mit je
drei Zimmern und einer Kammer nebst Zubehör.

Eine Wohnung ist sofort beziehbar.
Die Erben kommen als Käufer nicht in Frage.
Käufer sind eingeladen.
Neuenbürg , den7. Juli 1930.

Bezirksnotar Falch.

NMmrdeilssW MeMg
Am 4. September 1939, vormittags8 Ahr, be¬

ginnen die neuen Tages - und Halbtagskurfe im Flicken,
Wäschenähen, Kleidernähen und Sticken für Mädchen und
Frauen.

Anmeldungen werden bis spätestens 28. Juli
entgegengenommen.

Gleichzeitig werden Anmeldungen für Abendkurse im
Wäsche- und Kleidernähen angenommen.

Die Schulleitung.
Niebelsbach,OA.Neuenbürg.Leiterwagen,
neu, zirka 20 Ztr. Tragkraft,
sowie einen Leiterkarreu
hat billig abzugeben

Kieselmann.
Reißzeuge,

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die

Neuenbürg.

aller Art. Reisstrohbefen,
Putztücher, Fensterleder,
Wäscheklammer», Holz-

Küchenartikel
empfiehlt billigst

Albert Weik.

Twenblml.

Gemeinde Dirkenfeld.

Bekanntmachung.
Das Bad im Schulhaus ist mit sofortiger Wirkung

bis auf weiteres nur noch Freitags geöffnet.
An diesem Tage können auch die Brausebäder

wieder benützt werden.
Birkenfeld, den8. Juli 1930.

Gemeindevileae : Heeß

Waldrennach, den 7. Juli 1930.

0allk8ssun§.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Scheerer, Fuhrmann,
erfahren durften, sagen wir unseren innigsten
Dank. Besonders danken wir für den erhebenden
Gesang des Leichenchors und allen denjenigen,
die ihn während seiner langen Krankheit be¬
suchten und erquickten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrike Scheerer, geb. Fuchs, mit Angeh.

Apfelwein- Wmst
Jacob Sauer , GroßLetterei» Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer lechrvelje.

In Herrenalb sind3gr.Zimmer,
eine schöne Loggia, gr. Küche,
Bad und Speisekammer und
allem Zubehör auf 1. Oktober
billig zu vermiete« .

Billa Weiß.

Stets frisch gebrannten

c.cmüenMli
Neuenbürg, Tel. 191.
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